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Die Reform des Anterſlühungewohnſih

Geſehes.

Dem Bundesrath iſt nunmehr, wie der „Reichs
Anzeiger“ mittheilt, der Geſetzentwurf betreffend
Abänderung des Geſetzes über den Unterſtützungs
wohnſitz vom 6. Juni 1870 zugegangen. Nach
dem jetzigen Geſetz iſt das zurückgelegte 24. Lebens
jahr dasſenige, von welchem an ein neuer Unter
ſtüßungswohnſttz erlangt wird und ein zweijähriger
Ununterbrochener Aufenthalt an einem Orte iſt er
forderlich um dem neuen Armenverband änzuge
hören. Es wird nun vorgeſchlagen, jenen Alters

ſtatt einen zweijährigen einen einjährigen Aufent
halt als Erforderniß für die Erwerbung eines neuen
Unterſtützungswohnſitzes anzunehmen. Die beiden
Vorſchläge ſind keineswegs neu und überraſchend.
Sie entſprechen den Wünſchen und Forderungen,
die ſeit einer Reihe von Jahren von Seiten der
Landgemeinden erhoben und ſowohl von Lonſer
vativer als liberaler Seite für berechtigt anerkannt
worden. Ebenſo war es ſeit längerer Zeit bekannt,
daß die Regierung die Abſicht habe, demnächſt mit
dem Vorſchlage einer derartigen Reform hervorzu
treten. Die Anſprüche der Landgemeinden in dieſem
Punkte entſprechen durchaus der Billigkeit und
wenn die agrariſche Agitation, die ſich auch dieſer
Frage mit großem Eifer bemächtigt hat, irgendwo
im Recht iſt, ſo iſt es eben hier. Es handelt ſich,
wie man ſieht, nicht um eine Steigerung der Unter
ſtützungspflicht, ſondern um eine anderweitige, der
Billigkeit entſprechende Vertheilung der geſetzlich ge
gebenen Unterſtützungspflicht. Unter den heutigen
Verhältniſſen wo ganz junge Leute maſſenhaft vom
Lande in die Städte und zur induſtriellen Thätig
keit übergehen, iſt es unbillig, für verarmte und
erkrankte Menſchen, die vielleicht ſeit zehn und
mehr Jahren ihrem Heimathsort gänzlich fremd
geworden ſtnd, bis zum 26. Lebensjahr dieſem
letzteren die Unterſtützungspflicht aufzuerlegen. Jn
unzähligen Fällen kommt es vor, daß eine Land
gemeinde einen jungen Mann herangezogen und
arbeitsfähig gemacht hat, der dann vielleicht zehn
Jahre lang ſeine Arbeitskraft, wenn ſte auf Koſten
der Heimathsgemeinde productiv geworden iſt, den
Städten zuwendet und ſchließlich, wenn durch Krank
heit oder andere Unglücksfälle ſeine Arbeitsfähigkeit
zerſtört iſt, der Heimathsgemeinde wiederum zur Laſt

fällt. Das gegentheilige Verhältniß, daß aus den
Landgemeinden den Städten die Unterſtützungspflicht
für verarmte Angehörige zugeſchoben wird, iſt gegen
über dem erſteren jedenfalls eine Ausnahme. Die
frühere Altersgrenze des 24. Lebensjahrs entſprach
überdies nur dem Großjahrigkeitstermin, und es iſt

ein einfaches Gebot der Logik, daß, nachdem der
Großjährigkeitstermin auf das 21. Lebensjahr
herabgeſeht iſt, auch jene Altersgrenze herabgeſetzt

wird. Freilich wird es in ſtädtiſchen Kreiſen nicht
an Widerſtand gegen die neuen Vorſchläge fehlen,
die den Städten eine erhöhte, aber nur der Billig
keit entſprechende Unterſtützungspflicht auferlegt.
Schon jetzt macht ſich eine derartige Bewegung be
merkbar und ſie wird unzweifelhaft noch an Stärke
zunchmen. Gleichwohl werden die neuen Vor
ſchläge aller Vorausſicht nach ſowohl im Bundes
rath als im Reichstag eine anſehnliche Mehrheit

Deukſchland.

Berlin. Der Kaiſer iſt in Folge eines mit
der Rückkehr von Liegnitz eingetretenen Erkältungs
zuſtandes, verbunden mit Heiſerkeit, genöthigt, vor
läufig das Zimmer zu hüten.

Am Donnerstag, den 14. d. M., wird der
Kaiſer ſich von hier zum Curgebrauch nach Ems
begeben. Empfang und Begleitung finden auf
dieſer Reiſe nicht ſtatt.

Prinz Karl wird am 26. d, M. aus
Wiesbaden hier zurückerwartet.

Nach einem Telegramm aus Stockholm iſt

behalten daſelbſt eingetroffen.
ſeiner Ankunft vom Kronprinzen empfangen und

Ordens der eiſernen Krone verliehen.

ſcheidungen getroffen werden

ſpruch nehmen.

am meiſten beanſpruchte Beamte des Reiches.

Der Text des Unterrichtsgeſetzes
liegt nunmehr im Druck vor, wird jedoch erſt zu

gegen Ende des Monats wird erfolgen können.
Es iſt ſelbſtverſtändlich und hier ſchon früher an

wäre.

den.

nden.

hat im königlichen Schloſſe Wohnung genommen. Vorderhauſe iſt die Rede.
gKalſer Franz Joſeph hat dem Staats Reviſton der vorhandenen Baulichkeiten erfolgen.

ſecretär des auswärtigen Amtes des deutſchen
Reiches, Staatsminiſter v. Bülow in Berlin, angeordnet worden, daß alle Schiffe, welche zur
das Großkreuz des Leopoldordens, und dem Präſt Nach tzeit in den Dardanellen ankommen, vor Sedal,
denten des Reichsbank Directoriums, Wirklichen Ge Bahr und Koumkale liegen zu bleiben haben, und
heimen Rath v. Dechend, die erſte Klaſſe des daß auf Schiffe, welche dieſer Anordnung zuwider

Vorſchläge unverzüglich wieder an das Plenum Börne Ausdruck gaben.
bringen, daß ſonach die betreffende Commiſſton
noch vor dem Auseinandergehen des Bundesraths

1877.

eingeſetzt wird und ſich baldmöglichſt an ihre Arbei
begiebt. Man wird ſich der Hoffnung hingeben
können, daß dem Reichstag ſchon in der nächſten
Seſſion eine entſprechende Vorlage zugehen wird.

Nach der nunmehr erfolgten Bewilligung
der Mittel für den Erweiterungsbau des
proviſoriſchen Reichstagsgebäudes, wird
derſelbe noch im Laufe des Juni beginnen. Das
Hauptmoment für die Entſcheidung des Bundes
rathes lag in der anerkannten Nothwendigkeit der
Beſchaffung anderweiter Räume für die Bibliothek
des Reichstags, die in den bisherigen Localitäten
namentlich bei der fortwährenden Erweiterung des

Prinz Friedrich Karl am Freitag Nachmittag wohl Bücherſchatzes nicht mehr zu bergen iſt. Auch von
Derſelbe wurde bei der Anlegung eines neu herzuſtellenden Verbin

dungsgangs zwiſchen den Zuhörertribünen und dem
Endlich ſoll auch eine

Nach dem „Reichsanzeiger“ iſt türkiſcherſeits

handeln, geſeuert werden wird. Ferner ſtnd im
Von ſeinem Urlaub hat Fürſt Bismarck, Hafen von Suda DTorpedos gelegt worden.

wie ein von Kiſſingen gekommener Beamter erzählt, Die Einfahrt bei Nacht iſt verboten und es fallen
in dieſem Jahre weniger als je zuvor. Es auch die ublichen Kanonenſchüſſe bei Ankunft der
war dem Kanzler in Rückſtcht auf ſein Befinden Schiffe zur Nachtzeit fort.
die Entlaſtung von allen Geſchäften zugeſagt wor- SudaBay ſtationirt ein Wachtſchiff.
den, und doch hat er, weil die Dinge im Orient
die ganze europäiſche Diplomatie in ungewöhnlichem nimmt guten Fortgang.
Maße beſchaftigen, täglich volle zehn Stunden
zu arbeiten, ja es kommt vor, daß ſelbſt mitten
in der Nacht raſch Beſcheide gegeben und Ent Fang der wichtigeren Fiſche, die Maſchenweite der

muſſen, die be Netz die Schonzeiten u. ſ. w. feſtgeſetzt werden,
greiflicherweiſe des Kanzlers ganze Kraft in An werden nunmehr wenigſtens für mehrere der öſt

Der Aufenthalt in Kiſſingen hat lichen Provinzen erfolgen.
für den Fürſten nur den Vortheil, daß er un theile muß der Erlaß ähnlicher Vorſchriften vor
nothige und läſtige Beſuche hintertreibt; der Kanz läufig noch ausgeſetzt werden, weil die Verhand
ler hört nicht das Geräuſch der „Tretmühle“ und lungen mit den Nachbarſtaaten über die Ein
ſchluckt nicht den Staub der Wilhelmeſtraße ein.
Nur das Wichtigſte wird ihm unterbreitet, das ſchweben und es unzweckmäßig erſcheint, für die
Meiſte aber von dem, was augenblicklich zu regeln preußiſchen Flußgebiete einſchränkende fiſchereipoli
iſt, iſt außerordentlich wichtig, und deshalb bleibt zeiliche Vorſchriften zu erlaſſen, während in dem
der Kanzler trotz ſeines Urlaubes der qualitativ ſelben Gewäſſer dort, wo es fremder Hoheit unter

Am Eingange der

Die Ausführung des Fiſchereigeſetzes
Die guf Grund des

22 des Geſetzes zu erlaſſenden königlichen Ver
ordnungen, durch welche die Minimalmaße für den

Für die anderen Landes

führung weſentlich gleichartiger Beſtimmungen noch

liegt, ungeſtraft eine unwirthſchaftliche Fiſcherei be
trieben und damit auch die dieſſeitige Fiſcherei ge
ſchädigt. werden kann. Mit den thüringiſchen

gleich mit den Motiven ausgegeben werden, deren Staaten und Anhalt ſoll ein vorlauftges Abkommen
Ausarbeitung und Reviſton gleichfalls vollendet unter der Vorausſetzung des Beitrittes anderer
iſt und deren Vertheilung an die anderen Reſſorts Nachbarſtaaten bereits getroffen ſein.

Jn Frankfurt a. M. wurde dieſer Tage ein
Denkmal für Börne eingeweiht, bekanntlich

gedeutet worden, daß die ſehr ſchwierigen Ver ein Frankfurter Kind und wie Heine ein Bewunderer
handlungen mit den anderen Miniſterien, nament des damals, zwiſchen 1830 und 1848 freiſinnigen
lich mit dem Finanzminiſterium, und ſchließlich mit Frankreichs.
dein geſammten Staatsminiſterium keinenfalls ſo ſederzeit auf dem Boden freiſtnniger Principien ein
gefördert werden können, daß die Erledigung bis ander näher zu bringen, und dieſen internationalen
zur nächſten Landtagsſeſſton in Ausſicht zu nehmen

Er ſuchte die beiden großen Völker

Charakter des deutſchen Schriftſtellers ſcheint man
in Frankreich auch heute noch zu würdigen

Der preußiſche Antrag auf Berufung einer Republikaniſche Deputirte richteten näm
Commiſſion, welche die Frage der Einführung einer
Reichsſtempelſteuer durchzuarbeiten habe, iſt einen Brief an die Veranſtalter des Feſtes, in
vom Bundesrath den Ausſchüſſen überwieſen wor welchem ſte der Sympathie der franzöſtſchen Demo

Man darf erwarten, daß die Letzteren ihre kraten mit der Feier des Andenkens von Ludwig

lich aus Anlaß der jetzigen Denkmalsenthüllung

Börne's Streben, ſo
führt das Schreiben unter Citirung entſprechender
Stellen aus den „Pariſer Briefen aus, war auf



eine Allianz des deutſchen und franzöſtſchen Volkes
im Dienſte der Sache der Menſchheit, des Friedens
und der Freiheit gerichtet; ein Denkmal Börne's
iſt ein energiſcher Proteſt gegen den verderblichen
Gegenſatz, in den die Ereigniſſe beide Nationen
gebracht haben. An der Ausgleichung dieſes Gegen
ſatzes, an der Erfüllung der Jdee zu arbeiten, die
in Börne ihren tapferſten Vertreter fand, ſei die
Aufgabe der deutſchen, wie der franzöſtſchen Deino
kratie, „und darum“ ſo ſchließen die franzöſtſchen
Republikaner „haben wir franzöſtſchen Re
publikaner das Recht wie die Pflicht, uns mit Euch
zu vereinigen in der Huldigung, die dem Andenken
Börne's in ſeiner Vaterſtadt gezollt wird.
Dieſe Adreſſe geht von einer auf der alleräußerſten
Linken ſtehenden Gruppe der franzöſtſchen Deputirten
kammer aus die Unterſchrift des Hrn. Naquet iſt
die erſte auf derſelben. Wir würden nur wünſchen,
daß die in dem Document ausgedrückten Jdeen
nicht das Alleingut dieſer Fraction blieben, ſondern
ſich in allen Gruppen der großen liberalen Partei
ſowohl Frankreichs als Deutſchlands verbreiten.

Orienkaliſcher Kriegsſchauplatz.
Rußland. Nach der „A. A. Z.“ haben drei

ruſſtſche Monitors die Einfahrt in die Sulina
Mündung erzwungen.

Zwiſchen den ruſſiſchen Batterien bei Olte
nitza und den türkiſchen bei Turtukai fanden in den
letzten Tagen Geſchützkämpfe ſtatt.

Jm Anſchluß an ein officielles Telegramm
des Großfürſten Michael aus Alxandropol
vom 7. d. M. wird weiter gemeldet: Das vom7

General Komaroff befehligte Detachement unſerer
Truppen näherte ſich von Ardahan her Penjak am
1. d. M., beſetzte daſſelbe am Morgen des 2. und
zog am Abend deſſelben Tages in Olti ein. Eine
Wegſtrecke von 115 Werſt wurde von unſerer
Cavallerie in 36 Stunden, von der Infanterie in
zwei Tagen zurückgelegt. Die feindlichen, 4000
Mann zählenden, aus Infanterie und Artillerie
beſtehenden Truppen zogen ſich ſchleunigſt in der
Richtung von Erzerum zurück. An beiden jetzt
durch unſere Truppen beſetzten Punkten fanden wir
große Vorräthe von Getreide, Gewehren, Patronen,
Zelten.

Rumänien Kaiſer Alexander ſtattete am
Freitag in Bukareſt ſeinen Gegenbeſüch ab und
wurde daſelbſt am Bahnhofe von dem Fürſten
Karl und ſeiner Gemahlin empfangen. Eine große
Volksmenge hatte ſich eingefunden, welche den
Kaiſer mit begeiſterten Zurufen empfing. Die
Stadt hatte geflaggt. Viele Straßen waren feſt
lich geſchmückt. Der Kaiſer reiſte nach einem dem
Fürſten abgeſtatteten Beſuche nach Plojeſti zurück.
Fürſt Gortſchakoff befand ſich in der Begleitung
des Kaiſers. Die Ruſſen haben Ardanuſch
beſetzt.

Zwei in einem Boote befindliche ruſſtſche
Officiere wurden bei Turn Magurelli von
einem türkiſchen Monitor gefangen. Baſchi
Bozuks dehnten ihre Streifzüge auf rumäni
ſches Gebiet aus. Eine Bande BaſchiBozuks,
welche über die Donau geſetzt war, plünderte bei
Glindica zwei Gehöfte, eine zweite Bande überfiel
Marescu, wo ſte gegen 1400 Stück Vieh raubte.

Die Neue Freie Preſſe“ meldet aus Czer
nowitz: Am Sonntag ſind in Dorobaxi in Ru
mänien 150 iſraelitiſche Einwohner ausge
plündert und eines Betrages von 90,000 Dukaten
beraubt worden, 24 Perſonen wurden verwundet,
eine getödtet. Dem Präfecten, der am Thatorte
erſchien, war es unmöglich, der entfeſſelten Volks
menge Einhalt zu thun.

Montenegro. Jn Montenegro iſt die
Kriegsbegeiſterung um ein Bedeutendes herabge
ſtimmt, da, wie es heißt, die hochfliegenden Pläne
bezüglich einer Gebietsvergrößerung in der Herze
gowina und in Nordalbanien von Petersburg aus
einen gewichtigen Dämpfer erhalten haben.

Die „Politiſche Correſpondenz veröffentlicht
ein Telegramm aus dem montenegriniſchen Haupt
quartier in Oſtrog über den Kampf vom 4. d.
bei Krſtaec und in der Gegend von Pivas. Nach
demſelben dauerte der von beiden Theilen mit
Brävour geführte Kampf den ganzen Tag an und
endete damit, daß die Türken, obſchon ſte 3000
Mann verloren, nicht einmal in die Gegend von

Pivas vorrücken konnten. Die Montenegriner be
feſtigten neuerdings die Stellungen längs des
Paſſes Krſtac bis Presjeka. Die Correſpondenz
bemerkt dazu, der Kampf ſei allerdings in ſo fern
nicht zu Ungunſten der Montenegriner ausgefallen,
als es der Uebermacht Suleiman Paſchas nicht
gelungen ſei, die Paſſage nach Nikſte zu forciren.
Es ſcheine aber, daß die Montenegriner trotzdem
aus einigen Poſttionen verdrängt worden ſeien, da
es nicht ausdrücklich heiße, daß ſie ihre Poſttionen
bei Krſtac behaupteten, ſondern daß ſte den Paß
von Krſtac bis Presjeka nur befeſtigten

Die jetzigen Meldungen über die türkiſchmonte
negriniſchen Kämpfe haben gegen die früheren
durchaus nicht an Zuverläſſtgkeit gewonnen. Das
alte Lied, daß ſich beide Theile regelmäßig den
Sieg zuſchreiben und Erfolge aufzählen, zwingt
uns, wiederum höchſt mißtrauiſch gegen ſämmtliche
Berichte zu ſein, die ſtch über die Schlächtereien
in den ſchwarzen Bergen und der Herzegowina
äußern.

Dürkei. Die Finanzcommiſſton der Deputirten
kammer hat den Geſetzentwurf, betreffend die Auf
nahme einer Zwangsanleihe von 5 Millionen
Pfund durch Ausgabe eines amortiſtrbaren ver
zinslichen Papiers angenommen. Drei Millionen
hiervon ſeien durch Verdoppelung der Grundſteuer,
zwei Millionen durch Reducirung der Beamten
gehälter geſtchert. Eine Depeſche Mukhtar
Paſchas vom Mittwoch meldet: Die ruſſiſche Ab
theilung, welche Olti beſetzt hatte, zog ſich nach
Penjak zurück. Eine Depeſche des Gouverneurs
von Erzerum, gleichen Datums, meldet Jn
Akiſchgert und Kars war keinerlei Ereigniß von
Bedeutung. Ali Saib meldet, daß ein Geſchütz
kampf mit den Montenegrinern im Diſtriete
Piperi ſtattfindet.

Hobart Paſcha iſt aus dem Schwarzen
Meere nach Konſtantinopel zurückgekehrt und hat
drei mit Getreide beladene, wegen Blokadebruchs
confiscirte griechiſche Segelſchiffe mit herhergebracht.

Zwiſchen Siſtow und Nikopoli haben
am 8. d. Morgens üm 2 Uhr einige kleinere
Gefechte ſtattgefunden. Die Ruſſen verſuchten die
Donau zu überſchreiten, wurden jedoch von den
Dürken zurückgeworfen. Jn den nächſten Tagen
erwartet man einen allgemeinen Angriff der Ruſſen
an drei oder vier Stellen zugleich.

Eine Depeſche Moukhtar Paſcha's beſtätigt
ſowohl das Zurückweichen der Truppen von Olti
nach Penjak, wie das ſtetige Vorrücken der
Ruſſen auf Erzerum.

„Daily News“ meldet, Moukhtar Paſcha ſei
von Kars und Erzerum abgeſchnitten. Seine
aufgefangenen Depeſchen beweiſen die Unmöglichkeit
Kars oder Erzerum zu halten. Die Garniſon von
Kars iſt auf halbe Rationen geſetzt. Er
zerum iſt ohne Vorräthe. Zwiſchen Erzerum
und Drapezunt aufgefangene türkiſche Deſerteure
verſichern, es ſei vollſtändige Demoraliſation in
Moukhtars Armee eingeriſſen.

Selbſt türkenfreundliche Blätter, wie der „P.
Lloyd“, bezweifeln, daß Mukhtar Paſcha in der
Lage ſein wird, vor Erzerum eine Schlacht
mit Ausſicht auf Erfolg anzunehmen. „Was darf
man fragt der Lloyd von einer Armee er
warten, die, ohne einen Schuß gethan zu haben,
ſich bei der erſten Annäherung des Gegners jedes
Mal ſchleunigſt zurückziehen mußte und ſo auf 30
Meilen ununterbrochen die deprimirenden Eindrücke
einer Retirade in ſich aufgenommen Was
die Feſtung Erzerum ſelbſt betrifft, ſo iſt die
ſelbe weit ſchwächer als Kars und wird ſich, ein
mal cernirt, nicht lange halten können. Die Wälle
ſollen mit 114 Kanonen, darunter 28 Krupps,
armirt ſein die Garniſon beſteht gegenwärtig aus
acht Bataillonen Regulärer und einem Bataillon
VDſcherkeſſen; der vorhandene Proviant ſoll für Be
ſatzung und Bevölkerung auf vier Monate aus
reichen, wie von einer, oder nur für 1500 Mann
auf drei Monate, wie von anderer Seite behaup
tet wird. Die eingeborne (armeniſche) Bevölkerung
ſoll mehr oder weniger mit den Ruſſen ſym
pathiſtren.

Zur Beleuchtung der türkiſchen Heeres
zuſtän de mag dienen, was ein Correſpondent der
„Times“ aus Konſtantinopel ſchreibt Ich bin

meldet derſelbe aus Schumla hier ange

kommen. Die Behörden unterdrücken alle Brie
und Telegramme, welche nicht günſtig für d.
Türken lauten. Nach einer genauen Umſchau n
Varna, Ruſtſchuk und Schumla kann ich na
Gewiſſen nicht viel Gutes über die Militärbehörden
berichten. Die Mannſchaft iſt ohne Zweifel gut e
und gedüldig, aber ſchrecklich ſchlecht genährt. Du
Offtciere ſtnd, init Ausnahme einiger weniger auf
fallender Ausnahmen, nicht eben ſo entſprechend
Der Oberbefehlshäber iſt in Jahren vorgerückt und
kränklich. Die Truppen ſind gut bewaffnet. An
22. Mai ſind 3000 kſcherkeſſtſche Reiter in Kon
ſtantinopel angekommen und mit Wincheſtercarge
binern betheilt worden. Die Sanitätsmaßregeln ſ.
ſtnd nicht erwähnenswerth. Jin Lager herrſchen
viele Krankheiten und Scorbut. Auf das dringend
Begehren eines engliſchen Arztes iſt eine vegetabiliſthe
Diät angeordnet worden und hat güten Erfolg
gehabt.

Grund, weshalb die Officiere ihrer Aufgabe nich
gewachſen ſind, liegt darin, daß unter Vieren d
neu angeſtellt ſind, ohne früher eine Schulung er
halten zu haben. Mangel an Organiſation und
türkiſche Drägheit ſind allgemeine Fehler, die höchſten
Offtciere nehmen die Sache in ihrer gewöhnlichen
pathetiſchen Manier. Einige türkiſche Officiere ſind
jedoch ſehr geſchickt und thätig.“

Ausland.
Schweiz. Jn Luzern iſt am vorigen Mon

tag um 3 Uhr die internationale Gott
hard- Conferenz zur erſten Sitzung zuſammen
getreten. Der ſchweizeriſche Bundespräſtdent Dr.
Heer führt das Präſidium. Die ſchweizeriſchen
Mitglieder bedienen ſich der franzöſiſchen Sprache
ein deutſches Mitglied der deutſchen und die ila
lieniſchen Mitglieder haben ſich vorbehalten, ſich
ihres Jdioms zu bedienen.
die Conferenz mindeſtens 8 Tage dauern werde.

Oeſterreich. Graf Andraſſy hat gegen
die ſyſtemloſe Legung von Torpedos in der Do
nau in Konſtantinopel Vorſtellungrn erhoben. Di
Regierung hat an der dalmatiniſchen Küſte
ein für Montenegro beſtimmtes Fahrzeug mit
Kriegscontrebande ſaiſtren laſſen.

England. Graf Schuwaloff iſt wiedet
hier eingetroffen.

Ueber die militäriſchen Vorberei
tungen Englands wird der „Allgem. Ztg.
unterm 29. Mai aus Malta geſchrieben So
lange die ruſſiſche Armee nicht die Donau über
ſchritten und einen bedeutenden Vortheil über die
Türken errungen hat, iſt kein Grund gegeben, die
engliſchen Truppen Expeditionen nach ihren event.
Plätzen Conſtantinopel und Suez abgehen zu laſſen
nachdem England erklärt hat, neutral bleiben zu
wollen, ſo lange ſeine Intereſſen nicht gefährdet
ſind. Aus den ungeheuren Anſchaffungen von
Ambulanzen erſteht man, daß es zunächſt auf eine
Demonſtration abgeſehen iſt. General Lord
Napier of Magdala haärrt ſchon ſeit einigen Mo
naten in Gibraltar auf Ordre, wohin er ſich u
begeben habe. Der Jngenieur-Oberſt Porter iſt
von England nach Kars geſendet worden, um
Bericht zu erſtatten, wie die Dinge dort und in
Kleinaſten ſtehen. Mittlerweile erhalten die beiden
Flotten, nämlich die Canalflotte, welche unter dem
Befehl des Viceadmirals Seymour in Gibraltar
vor Anker liegt, und jene des Mittelmeeres
unter Viceadmiral Hornby, welche in Athen auf
Ordre wartet, immerfort Zuwachs von gewaltige
Panzer und Thurmſchiffen. Die Canalflotte iſt
jetzt doppelt ſo ſtark wie in Friedenszeiten und hat
eine Mannſchaft von 5000 Mann jene des
Mittelmeeres beſteht aus 20 Schiffen, gleichfalls
mit 5000 Mann. Jn Chatham herrſcht de
größte Thätigkeit in der Ausrüſtung aller verfüg
baren Schiffe. Die Flotten ſind jetzt auf der
Wache und erwarten nur die Gelegenheit di
Welt zu zeigen, daß England zu Waſſer noch
immer unüberwindlich iſt.“

Frankreich. Jn der Anklageſache gegen
Bonnet Duverdier, Präſidenten des Pariſer
Municipalraths, wegen Beleidigung des Marſchall
Präſidenten, und gegen Chambard, Mitglied de
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nach ſtattgehabter Verhandlung am 8. d. Bonnet
Duberdier zu einer 15 monatlichen Gefängnißſtrafe
nd 2000 Fres. Geldbuße, Chambard und Alexander
jeder zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe und
1000 Fres. Geldbuße und Boyer zu einer ein
monatlichen Gefängnißſtrafe und 500 Fres. ver
urtheilt. Offtciöſerſeits wird über die Verhand
lungen geineldet: „Von den vernominenen Zeugen
purde bekundet, daß Bonnet Düverdier ſich in be
leidigender Weiſe über den MarſchallPräſtdenten
geäußert, namentlich geſagt habe, daß das Volk,
wenn es bei Ausübung ſeines Stimmrechts nicht
Sieger bleiben ſollte die für Verräther geeigneten
Mittel ſchon anwenden würde und daß dabei von
Bonnet Duverdier eine Geſte gemacht worden ſei,
als wenn er auf Jemand ſchießen wolle. Eben
ſo wurde bezeugt, daß der in Rede ſtehende Ver
ein kein privater, ſondern ein öffentlicher ge
weſen ſei.

Ftalien. Cardinal Simeoni erklärte nach
der „K. 3.“ dem Agenten Rußlands beim heil.
Stuhl, wenn Rußland, den wiederholten Verſtche
rungen zuwider, die Verfolgung der katholiſchen
Kirche in Polen fortſetze, ſo ſehe ſtch der h. Stuhl
genöthigt, alle Angelegenheiten direct ohne Ver
mittlung des Agenten Rußlands zu erledigen

Aus der Provinz.
Die königl. Regierung zu Erfurt hat jetzt

eine Verfügung erlaſſen, nach welcher bei Schul

neubhauten nur gute, vorſchrifts mäßige
Subſellien angefertigt werden dürfen und die
ereits vorhandenen, unzweckmäßig eingerichteten
Schulbänke und Tiſche allmählich beſeitigt
werden ſollen.

S Jn Burg haben in voriger Woche inner
halb vier Nächten drei Brände ſtattgefunden.

Weißenfels, 7. Juni. Die Knaben
abtheilung des Langendorfer Waiſenhauſes,
gegenwärtig 26 Schüler enthaltend, wird, wie aus
den ſ. 3. mitgetheilten Verhandlungen des Pro
vinzialausſchuſſes noch erinnerlich ſein wird, zum
I. October d. J. aufgelöſt, die Waiſenknaben in
die Heimath geſandt und mit Geld entſchädigt.
Die Mädchenabtheilung der Anſtalt, zur Zeit
40 Schülerinnen zahlend, bleibt beſtehen, wird
künftig aber nicht mehr, wie bisher, vom Orts-
geiſtlichen geleitet werden, ſonderne eine eigene, rein

weltliche Verwaltung erhalten. Die Knabenab-
theilung wird, ſobald an Stelle des alten bau
fälligen und jetzt abzubrechenden Hauſes ein neues
Gebäude zu ihrer Aufnahme hergeſtellt ſein wird,
wieder eingerichtet werden.

Naumburg. Nachdem der Verfertiger der trag
baren Wächter-Controluhren, A. Baum zu Graz,

in Opfer dieſer Unternehmung geworden, hat im
Intereſſe der Uhrmacherei der Redacteur des Allge
meinen Journals der Uhrmacherkunſt, der Uhr
macher Emil Schneider hierſelbſt, die Herſtellung
derſelben in einer hier etablirten Officin fortgeſetzt
Und nach Ueberwindung mancher Hinderniſſe iſt es
ihm gelungen, ſein Fabrikat gegenwärtig den reſp.
Behörden und Privaten preiswürdig zu liefern.

Die Erdarbeiten für die Vergrößerung des
Bahnhoſs in Naumburg a. d. S. ſind nun
mehr in Angriff genommen worden. Jn Folge
der Erweiterung des Güterſchuppens muß ein Theil
der Freiburger Chauſſee verlegt werden auch wird
eine Ueberbrückung zur Ueberſchreitung des Bahn-
körpers erforderlich ſein.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. Juni 1877.
Jn ver Sitzung des Provinzial Aus

ſchuſſes vom 16. und 17. v. M. wurde u. A.
der Landesdirector ermächtigt, die Ausſchreibung der

Provinzialabgabe pro 1. April 1877—78
zu bewirken und die zur ordnungsmäßigen Er
haltung und Inſtandſetzung des Ständehauſes
fernerweit nöthigen Reparaturarbeiten ausführen
zu laſſen. Der Provinzialausſchuß erklärte ſich
damit einverſtanden, daß den Bureau Beamten
der Landes Directorialverwaltung der Amtstitel
Landesſecretär, Landesregiſtrator c. beigelegt werde.
Weiterhin wurde auch der zwiſchen der königlichen

Regierung und der Stadt Merſeburg abge
ſchloſſene Vertrag wegen Herſtellung eines Trottoirs

in der Gotthardtsſtraße daſelbſt im Zuge

der MerſeburgArtern Leipziger Chauſſee ge
nehmigt, die vom Magiſtrate erbetene Anerkennung
der Verpflichtung des Provinzialverbandes zur
Unterhaltung des ganzen Straßenpflaſters im Zuge
der vorgedachten Chauſſee aber abgelehnt und wegen
der ferner erbetenen Unterſtützung der Anlegung
reſp. Verbreiterung der Bürgerſteige in der Burg-
ſtraße die Erhebung weiterer Ermittlungen be
ſchloſſen. Endlich wurde noch über die Anſtellung
zweier Beamten der LandesDirectorialverwaltung
Beſchluß gefaßt.

Am letzten Freitag Abend war der zu einem
großen Saale beſtimmte neue Anbau der Kaiſer
Wilhelmshalle ſo weit gediehen, daß der ſog. Richt
ſchmaus in Scene geſetzt werden konnte. Dem
Zwecke des Gebäudes entſprechend hatte der Bau
herr dieſe Feier in gelungenſter Weiſe arrangirt und
lockten die Muſikſtücke des hierbei mitwirkenden
HuſarenTrompetercorps ein zahlreiches Publikum
nach dein Etabliſſement. Die Fertigſtellung des
Saales ſoll dem Vernehmen näch bis zum Herbſt
d. J. erfolgen.

Nach eingezogenen Erkundigungen ſind die
umlaufenden Gerüchte über das Auffinden einer
Kindesleiche vorläufig unbegründet, da die Nach
grabungen c. zu keinem Reſultate führten.

Sicherem Vernehmen nach finden die Rennen
des Thüringiſchen Reiter und Pferde
zuchtvereins am 22. und 23. Juli d. J. in
Merſeburg reſp. Lochau ſtatt.

Vermiſchtes.Der Kaiſer hätte in Liegnitz bei dem Ausſteigen
am Schloß beinahe Schaden genommen. Behende ſtieg
der Monarch von dem Wagen, der ihn vom Bahnhofe
nach der Stadt geführt, herab und wandte ſich zu den
daſelbſt aufgeſtellten Offizieren, als der zweite Wagen
ſo ſcharf heranfuhr, daß der Lenker deſſelben nur noch
im letzten Augenblick die Pferde anzuhalten im Stande
war. Zum Glück ging das Vorkommniß ohne alle
Folgen vorüber und die heitere Miene, welche der
Monarch weiterhin zeigte, bewies, daß eine Alteration
über den ſtattgefundenen Vorfall nicht Platz gegriffen

atte.
Berlin, 8. Juni. Fräulein Adele Granzzow

iſt geſtern Abend 6 Uhr im Auguſta Hoſpital an Blut
vergiftung geſtorben.
aller lebenden Tänzerinnen war in lehter Zeit der qual
vollſte, den man ſich denken kann. Sie litt furchtbare
Schmerzen und ihr Körper war völlig von dem Gift in
ſieirt, welches durch die Operation eines unvorſichtigen
Arztes in ihren Körper eingeführt wurde. Die Blut
vergiftung erfolgte dadurch, daß bei der Operation einer
Blaſe, welche ſich am Knie des Fräulein Grantzow ge
zeigt hatte, der behandelnde Arzt, welcher nach Baumſcheidt
ſcher Methode verfuhr, eine Nadel verwandte, welche
vorher bei einem blutbergifteten Kranken zur Verwendung
gekommen war.“

Der berühmte Afrikareiſende Dr. Georg Schwein
furth iſt von einer größeren Reiſe in die Wüſte nach
Cairo zurückgekehrt und wird demnächſt in Deutſchland
einkreffen, um einige ſchon früher begonnene wiſſen
ſchaftliche Arbeiten zu vollenden.

Ob „Spandau“ oder „Spandow“ zu ſchreiben ſei,
war ſchon ſeit Jahren eine heftige Streitfrage der
ſtädtiſchen Behörden der Nachbarfeſtung Berlins. Jetzt iſt
dieſelbe glücklicherweiſe durch ein Deeret des dortigen
Magiſtratscollegiums gelöſt worden, welches mit 8 gegen
S Stimmen beſchloß, daß es in Zukunft nicht mehr
„Spandow“, ſondern „Spandau“ heißen ſolle.

Der Millionen- Diebſtahl Polizeiliche
Recherchen nach den Thätern des Diebſtahls auf der
Franzöſiſchen Nordbahn haben, wie der Paiſer „Figaro
mittheilt, Folgendes ergeben Jedenfalls ſei ſichergeſtellt,
daß die Verbrecher jener ungreifbaren Diebsgeſellſchaft
jenſeits des Canals, von der ſeit drei Jahren vielfach
die Rede iſt, angehören. Die Fahrbillete für den Train
Nr. 10 auf der Strecke CalaisBoulogne waren ſämmt
lich an der Endſtation abgegeben. Unterſuchungen, die
man mit den Reiſenden vorgenommen, conſtatirten deren
vollſtändige Unſchuld. Es kann ſich ſomit nur um die
Karten handeln, die direct in London ausgegeben wurden
von dieſen fehlen thatſächlich zwei. Jn der Nähe eines
Wächterhauſes, in einer Gegend, wo gewöhnlich nur
Bauern verkehren, hat man die Trittſpuren von feinen
Schuhen entdeckt; ein Flurhüter hat überdies in der
Nähe einen Gehölzes einen Goldſtift mit dem engliſchen
Fabrikzeichen gefunden. Schon dieſe dürftigen Anzeichen
deuten darauf hin, daß die MillionenDiebe Affiliirte
jener oft erwähnten eleganten Verbrecherbande ſein

dürften SJn Folge einer Wette wurden dieſer Tage in
Frankfurt Berechnungen angeſtellt, wie viel eine Million
Mark in deutſchem Reichspapiergeld wiege. Das Ergebniß
war folgendes Eine Million Mark wiegt in 5 Mark
ſcheinen 46,44 Kilo, in 50 Markſcheinen 25 Kilo, in 100
Markſcheinen 13 Kilo und in 1000 Markſcheinen 2 Kilo
Jeder mag nachwiegen.

Ein Conditor in Braunſchweig, welcher ſeine
Waaren mit Schwerſpath fälſchte, iſt wegen Betrugs zu
I4 Tagen Gefängniß und 100 Mk. Geldbuße verurtheilt
worden. Dieſe Strafe iſt wohl noch die geringſte, da
durch den Vorfall ſein ganzes Geſchäft ruinirt iſt.

Der Zuſtand der berühmteſten

Die Aktionäre der deutſchen Eiſenbahngeſells
ſchaften, namentlich der Thüringiſchen, haben Urſache,
über das ungünſtige Ergebniß der Einnahme vom Pfingſt
feſte die Hände über dem Kopfe zuſammenzuſchlagen. Jn
der Zeit vom 18. bis 25. v. M. alſo während der
Pfingſtzeit benutzten allein eirca 70,000 Perſonen
weniger, als im vorhergehenden Jahre die betr. Bahn;
es ergab ſich deshalb gegen das Vorjahr eine Minder
einnahme von circa 63,000 Mk.

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redackion dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: El. H., T. des herrſchaftl. Dieners

Sonntag Getrauet: der Hdb. J. W. Fiſchbach mit
F. E. A. Krauſe hier. Beerdigt: den 6. Juni die
tkodtgeb. T. des Unteroffiziers u. Regim.Schreibers im
Kgl. Thür. HuſtReg. Nr. 12 Otto

Stadt. Getauft: E. F. B., S. des Leimfabrikant
Benemann; Th. A. M., T. des Schuhmachers Küntzel;
A., T. des Hob. Hirſch; K. H. H., S. des Korbmachers
Pelz; M. Ri, S. des Cigarrenarb. Rothe; H. O. E. T.
des Kaiſerl. Telegraphenboten Leißring; Ch. A., eine
unehel. T.; H. G, ein unehel. S. Beerdigt: den
7. Juni der jüngſte S. des Kaufm. Drebeß; die unver
ehel. Schulze; der Hob. Rothe; den 11. der Kaufm. u.
Poſamentierer Weiſen.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Beerdigt: den 9. Juni die jüngſte T.
des Bürg. u. Tiſchlermſtrs. Hänel.

Altenburg. Getauft: der S. des Hob. Auerbach.
S Beerdigt: den 10. Juni die Ehefrau des Cigarren
machers Barth.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen Com

munalAnpflanzungen und zwar
a. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichts

raine und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Halleſchen
Chauſſee bis zur MerſeburgKnapendorfer Flürgrenze
und auf dem Communicationswege von der Lauch
ſtädter Chauſſee nach Knapendorf;

c. auf der MerſeburgClobicauer Straße von der Com
e bis zur Grenze der Merſeburger
Flurd. auf der MerſeburgGeuſagſcherbener Straße bis
zur Merſeburger Flurgrenze;

e. auf der Weißenfelſer Ehauſſee und
auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und dem Nu
landtsplatze,

oll
Donnerstag d. 14. d. Vormiktags 10 Ahr,
in unſerm CommunalBüreaun öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine
pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtun
werden im Termine bekannt gemacht, können aber au
chon vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Com

munalBüreau eingeſehen werden.
Merſeburg, den 11. Juni 1877.

Der Magiſtrat.
Freihändiger Hausverkauf.

Ein Haus, enthaltend 5 Stuben, 3 Kamtinern, 2
Küchen, Waſchhaus, Pferdeſtallung nebſt Bodenräumen,
2 Bauſtellen mit Thoreinfahrt, nöthigen Remiſen und
Waſſer, auch 9,64 Ar Feld dazu, ſoll hier verkauft werden.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Pekannkmachung.
Die Erben des Fleiſchermeiſters Johann Chriſtian

Alberts beabſichtigen ihre Ländereien in Merſeburger
Flur, Planſtück Nr. 156 a. b. von 26 Mörg. 40 QRuthen
und die Wieſe in Meuſchauer Flur, Planſtück Nr. 326
von 3 Morgen 56 QRuthen, welches Ziegelerde ent
hält, zu verkaufen. Jch habe Termin hierzu

auf den 21. Juni, Vormittags 8 Alhr,
im hieſigen Rathskeller anberaumt, wozu Bietungs
lnſtige hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 11. Juni 1877.
Der Rechtsanwalt Grube.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend d. 16. Juni c. v. Vorm. 9 Ahran,
ſollen im hieſ. Rathskellerſaale die zur Schäffer-
ſchen Concurs Maſſe gehörigen Gegenſtände, als 1
guter Schreibſecretair, 1 Sopha, 1 Kommode, Tiſche
Stühle, Spiegel, 1 Kleiderſchrank, 1 Waſchtiſch, div. Leib
u. Bettwäſche, 1 Pathie gute Kleidungsſtücke, 1 ſilberne
CylinderUhr mit goldener Kette, 2 goldene Siegelringe
u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Juni 1877.
Die gerichtliche Concurs- Verwaltung.

Anzeige. Bei dieſer vorged. Auction kommt
noch zur Mitverſteigerung: 3 Stück neue Kommoden,
8 Stück dergl. Bettſtellen, 5 Dtzd. dergl. Stühle
3 dergl. Kleiderſchränke u. 1 dergl. vvaler Tiſch,
ſowie auch Cigarren und Taback.

A. Rindfleisch.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf

große Sixtiſtraße Nr. 5.
pu ſteht daſelbſt eine neumelkende Ziege zu ver

auſen.
Eir kleine Stube iſt zu vermiethen

Windberg Nr. 5.
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Wärnberg

ſchon von 6 Mark an

Grabmonumente,
größte Auswahl ſtets vorräthig, Kiſſenſteine, geſchweifte und ovale Platten, Kreuze, Poſtamente,
Obelisken e. 2e. in ſchwediſchem Granit, bayriſchem Syenit, earrar. Marmor, ſchleſiſchem
Marmor, Nebraer und Seeberger Sandſtein empfiehlt in ſauberſter Ausführung zu ſoliden Preiſen

Guſtav Peuſchel, Bildhauerei,
exſeburg, Vorſtadt Neumarkt,

Filiale MersehurgGasthof zum goldenenHahn.
Nur noch einige

kanf, und ſind dieſer Tage wieder verſchiedene
nene Artikel eingetro

Fs S en.Vorſchuß Verein zu Merſeburg, E. G.
Spareinlagen verzinſen wir bei

6 monatlicher Kündigung mit
3

täglicher Abhebung mit
Bei Letzteren abzüglich i Ausgangsproviſion.

Vorſchuß Verein zu Werſeburg, Eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Bichtler.

Herrn Herrmannllhlig, Menſchaner Mühle, Merſeburg,
übergaben wir den alleinigen Verkauf unſerer glaſtrten

Thonröhren und Thonwagaren-Fabrikate.
Bitterfeld, un Juni 1877.
Hierauf Bezug nehmend empfehle Thonröhren, innen und außen glaſirt, in allen

Dimenſtonen mit angepreßten Muffen, Abtritts u. Ausgußbecken, Schweinetröge, Pferde- und Kuh
krippen, Schornſtein-Aufſätze verſchiedener Art,
Preiſen.

euſchauer Mühle.
Bekanntmachung.

e Ackerverpachtung.
Jm Auftrage des Herrn Paſtor Dreiſing werde ich

die am Eollenbeyer Wege belegenen Pfarräcker auf 6
Jahre, vom 1. October 1877 bis dahin 1883, in ein
zelnen Parzellen wie bisher meiſtbietend

an 15. Juni cr., Vormittags 8 Ahr,
im hieſigen Hoſpitalgarten verpachten, wozu Bietungs
luſtige eingeladen werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1877.
Der Rechtsanwalt Grube.

Heu und Grummet- Verpachtung im
hieſigen Riſchgarten.

Mittwoch d. 13. Juni cr., Vormittags 10 Ahr,
ſoll die diesjährige Heu u. GrummetNußung von ca.
16 Morgen Wieſe im hieſigen Riſchgarten in 3 bis 4
Parzellen meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1877.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auet.Comm., i. A.

KleeAuction in Merſeburg. Freitag
den 15. d. Nachmikkags 5 Ahr, ſollen
89. Mrg. ſehr gut ſtehender Klee Mangfuütter
hinter der Blanckeſſchen Fabrik gelegen, in einz. Par
zellen von je 1Mrg. meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Sammelplatz: an der Krebsſſchen Reſtauration hierſ.
Merſeburg, den 10, Juni 1877.

A. Rindfleiſch, KreisAuct.Comm.
Wieſen Verpachtung in Tragarth.

ZRittwoch den 13. Juni cr., Nachm. 3 Ahr,
ſollen ca. 49 Mrg. Tragarther Rittergutswieſen
in größeren und kleineren Parzellen auf 1 oder
3 Jahr meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich Pacht
luſtige hiermit einlade.
Tragarth.

Außerdem werden mit verpacht. reſp. verkauft 6 Mrg.
Luzerne, Mrg. Kopfklee u. e. 3 Mrg. Roggen

Merſeburg, den 1. Juni 1877.

Sammelplatz: Gaſthaus in

A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.Comm.

Meuschauer Strasse Nr. 6.

9 Der Eis Verkauf im Soldenen0h le 95 Arm kann nur Morgens 8 Uhr ſtatt
finden.

5 r n Inao Il VonDienſtag den 12. Juni 1877. Auf allgemeines Verlange

Zum zweiten Male Gaſtſpiel des Fräulein Hedn,
Reiſig: Die ſchöne Galathee. Komiſchmythologiſhe
Operette in I Akt von Poly Henrion. Muſik
Franz von Suppe. Vorher: Das Schwert des 9
Mokles. Shwant in Att von 0, ben J nend e Aner er r Hierauf. Der Schimmel. Luſtſpiel in 1 An
G. von Moſer.

b ganßSommer Thenter zur Funhenburg. h
Mittwoch den 19. Juni 1877. Maria Stuart. Treue n el

ſpie in 5 Akten von Friedr. v. Schiller n kateffen Anfang 7 Uhr. F. W. Benneke, an
Fi FrlKönigliches Johangpieltang in Danohotat,

Mittwoch den 13. Juni. Der Sohn der Wildniß acifih
Romantiſches Luſtſpiel in 5 Akten von Halm n ind

Wilhelmi, Director nn nFunkenburg. n
4 bei Dienſtag den 12. d. M. drittes Abonnement I 65

3 und bei Concert. Anfang Abends 7 Wor ſtd C. Schütz, Stabstrompeter. Ah3 0* m 5 n an naler les allä In deu
M. Klingebeil. A. Juſt. Meinen werthen Kunden zur geſ um

N t d 3 z fo hat 9dachrich aß ich nach wie vor nebe dacht
ff. Bayeriſch nur echt Riebeck ſche n

bier verſchenk deb nndagerbier verſchenke und beruhen d
Schimmer I e o. Angaben eines Expeditionsbeamten den

Thüringer Bahn, daß ich in leßte m

e r do h Ahon uAusſchußröhren und ChamottSteine zu billigen Zeit Weißenfelſer Lagerbier bezogen n ſt

Her n Ig. lediglich auf Irrthum. eW. Grau l.nnge e in der Nähe der war. unßahn eine anſt. Wohnung. Offerten niederzulegen 7e Ein ordentliches DienſtmädchenEin Anzahl leinene Männer und Frauen Hemden, ſucht zum I. Juli oder ſofort der Zimmermeiſter An
von den Armen unſeres Vereins gefertigt, ſind pro E. Götze, Lauchſtädter Str. Nr. n

Stück zu 2 Mark 63 Pf. zu haben bei Frl. A. Schraube, En junger Rabe iſt am Sonnabend abhanden gekommen i in
Oberburgſtraße Nr. 7. Es wird gebeten, denſelben gegen Belohnung abe hnnn inFür den Vorſtand d vaterländiſchen Frauenvereins. geben bei Rauwald im Schloßhof. M 9

A. v. Dieſt. Ein kleiner rehbrauner Hund mit weißen Pfoten ne
Erſte neue ſließend fekte Jsländer Heringe,, enkläufen. er e r nſchleſeſche Tafel Butlker, in Achtpfund-Kübeln Gotthardtsſtraße r.ff. ſch m e in AchtpfundKübeln De el da vie zu n e d
fiehlt billigſt urtstage ein dreifach donnerndes Hoch, daß ſie mif iaempfiehlt billig Gustav Elhe, er Kokusnuß vis an de Dece hupft i

S e a po em freien Künſtler D. L. wünſcht zu ſeinem heutige n hGrube „Deſbrück“ De Dieskau D e in donnerndes Hoch, daß ſämmtlich n
NaßPreß-Steine, großes Format und mit vor e e e e M azüglichem Heiz Effect offeriren wir loco Grube mit 9 Mark Durchſchnittsmarktpreiſe u

pro Tauſend Die Gruben Verwaltung. vom 9. Juni 1877. i h

v u A 4 G 9 wZum Rinderfeste e pro Ctr. n unS Roggen do. 10 Schöpſenfl. do. 60 e Vegeinpfehle mein gut aſſortirtes Lager ſeidener Gerſte do 8 85 Kalbfleiſch do.

Bänder in allen Breiten und Farben, Hand e e v eſchuhe in Glacs und Zwirn in allen Grozen, n S re e e ding
weiß und ſarbig; weiße Hoſen, ſowie Hoſen Bohnen do 25 Brauntwein do. h
träger für Kinder Strümpfe in Wolle und Karte ſeln r. Ctr. 9 25 Heu, pro Er h. M
Baumwolle in allen Nummern Kragen, Stul Rindfleiſch on derr Stroh bro 50 h Man
pen, Vorhemden, Oberhemden u. ſ. w. 8 e Kilogr. ihnn Bauchfleiſch do. 60 m ndort Huth, Marktpureis der Ferken n in

12 Burg ſtraße 12. in der Woche von 3. bis mit 9. Juni 1877 w. Und
Beſtellungen zur Winterbedarfslieferung an n r e c 10 Mark. n

S leſer Nr. liegt als Gratis-Beilage für alle unſere UdhneBriquetts, Presskohlensteinen, Aen nten du Ausnahne der dnt die gen dte en

c den) bei eBöhm. u. Deutscher Kohle Sutſcher Allgemeiner Auzeiger für de G
nehme von heute ab zum billigſten Preiſe franco Stall Königreich Sachſen Die Probins Sachen
entgegen. Julius s Großherzogth. Sachſen Weimar Eiſenach; die ſache mJulius Thomas Herzogthümer. Coburg Gotha Meiningen; Alle n

Merſeburg, den J. Juni 1877. burg Nr. 78. e nen in
Für die Redackion verantwortlich: Th. Röhner. Druck und Verlag von Hell See n hen

h
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